
Extra-Ernte
Die Weingärtner haben 
nach eigener Einschät-
zung ein „ausgezeichnetes 
Jahr 2016“ hinter sich – 
im doppelten Wortsinn.
Seite III

Hilfe für Kinder
Pfarrer Amedeus Macha 
und Rita Ermer unter-
stützen den Bau eines 
Kinderkrankenhauses im 
tansanischen Kirua. 
Seite VI

U
m es mit Goethe aus dem Vorspiel
zur Faust-Tragödie zu sagen: Der
(Lobes-) Worte sind genug gewech-

selt, jetzt lasst uns Taten sehen. 
Als Tragödie freilich dürfte Gabriele

Zull ihr vor wenigen Tagen begonnenes of-
fizielles Wirken am neuen Lebens- und
Arbeitsmittelpunkt Fellbach kaum auffas-
sen. Im Gegenteil präsentierte die neue
starke Frau an der Rathausspitze am Don-
nerstag voller Elan eine Art Arbeitspro-
gramm für die künftige Entwicklung in 
Fellbach – quasi um zu bestätigen, was
CDU-Fraktionschef Hans-Ulrich Spieth
bei der Vereidigung am Montagabend in
der Schwabenlandhalle ihr in direkter An-
sprache attestiert hatte: „Sie schätzen die 
Herausforderung und verfügen über den
notwendigen kommunalen Biss.“

Mit diesem besonderen Engagement
hat sich die Juristin denn kurz nach Amts-
antritt auch in einer Mitarbeiterversamm-
lung der Rathaus-Belegschaft vorgestellt,
sich daran gemacht, „die Strukturen ken-
nenzulernen“ und dabei „viele motivierte
Kollegen getroffen“. Ihre Erkenntnis nach 
den ersten Tagen: „Ich fühle mich sehr 
wohl hier.“ Dass sie in die Themen „sehr
schnell reinkommen“ wird, wie sie vermu-
tet, ist nicht nur aufgrund ihrer Erfahrung 
zu erwarten, zuletzt bekanntlich fünf Jahre
als Erste Bürgermeisterin in Göppingen.

Im Übrigen ist es auch unvermeidlich,
da die kommunalpolitische Arbeit nach der
Wahlkampf- und Wahlpause nun umge-
hend wieder aufgenommen werden muss –
mit zahlreichen Ausschuss- und Gemein-
deratssitzungen in den kommenden Wo-
chen. „Natürlich ist es am Anfang am inten-
sivsten“, sagt die 49-Jährige, die sich

„Stück für Stück“ in die einzelnen Punkte
einarbeiten und „erst mal gucken will, wo 
stehen wir“. Weshalb sie darum bittet, „mir
Zeit zu geben“. Erkennbar ist schon jetzt,
dass es die große Umwälzung in der Stadt
eher nicht geben wird. Sie wolle „nicht die
Verwaltung umstülpen, ich werde nicht
1000 Dinge neu ansetzen“, und es gelte 
auch nicht die Devise: „Das haben wir in
Göppingen so gemacht, so machen wir es
deshalb auch in Fellbach.“

Ein „großes Schwerpunktthema der
nächsten Jahre“ ist für Gabriele Zull die ak-
tive Beschaffung bezahlbaren Wohnraums.
Hier sollen die Gespräche mit Kreisbau
und der Fellbacher Wohnungsbaugenos-
senschaft (Fewog) intensiviert werden. 
Ebenso wichtig ist die Bildungspolitik: Die
Medienausstattung in den Schulen sei zwar
ein finanzieller Kraftakt, „aber wir müssen
da gut aufgestellt sein“. Erhebliche Investi-
tionen wird auch das Maickler-Schulzen-
trum erfordern.

Ansonsten benannte Gabriele Zull auch
manche konkreten Ziele. So will sie „vom
nächsten Jahr an regelmäßige Bürger-
sprechstunden und Stadtteilbegehungen
einführen“, anknüpfend an Tradition ihrer
Vorgänger – erinnert sei an die an den je-
weiligen Tagen stets im Morgengrauen be-
ginnende „Kieler Woche“. 

Ein Dauerthema ist die Entwicklung bei
den Flüchtlingen, aktuell vor allem mit der
Anschlussunterbringung. Hierbei knüpft
Gabriele Zull übrigens doch an ein Göppin-
ger Vorbild an: Wie dort will sie auch in 
Fellbach einen regelmäßigen Runden 
Tisch Asyl gründen. Sie wisse, dass es im-
mer wieder schon Treffen zu diesem Kom-
plex gibt, „aber ich will das stabilisieren“.

Echtes Wohlgefühl an neuer Wirkungsstätte
Amtsbeginn OB Gabriele Zull stellt ihr Arbeitsprogramm vor, 
verspricht mehr Sprechstunden und Stadtteilbegehungen und kündigt 
die Gründung eines Runden Tischs Asyl an. Von Dirk Herrmann

D
ie Hoffnung war nicht unberech-
tigt: Immerhin hatte es die Fellba-
cher Lese- und Mentoreninitiative

(Flumi) unter die 36 Nominierten für die 
Endaussscheidung um den Deutschen Le-
sepreis 2016 geschafft. Mitte dieser Woche
fand der Festakt vor rund 200 geladenen
Gästen aus Bildung, Wirtschaft, Politik und
Kultur im Berliner Humboldt-Carré statt. 
Bei der Verkündung der Preisträger wurde
allerdings das vom Fellbacher Kulturamt
eingereichte Projekt nicht genannt.

Beworben hatte sich Fellbach in der Ka-
tegorie „Herausragendes kommunales En-
gagement in der Leseförderung“. Der erste 
Preis, dotiert mit 4500 Euro, ging schließ-
lich an die Hamburger Leselernhilfe Men-
tor. Auf den zweiten Rang kam das Projekt
Mulingula aus Münster in Westfalen (1500 
Euro), die Stadtbibliothek Mannheim er-
hielt für ihr auf dem dritten Platz eingestuf-
te Netzwerk Leseförderung 1000 Euro.
Neben dem Kulturamt Fellbach ging auch
die Landeshauptstadt Stuttgart mit dem
Projekt Leseohren leer aus.

Das Fellbacher Flumi-Projekt wurde im
Jahr 2005 von Kulturamtsleiterin Christa
Linsenmaier-Wolf gegründet. Seither 
konnten rund 2000 Fellbacher Kinder im 
Grundschulalter ihre Lesefähigkeit verbes-
sern. Schlüssel zum Erfolg ist das Engage-
ment hochmotivierter ehrenamtlicher 
Mentorinnen und Mentoren. Ihnen gelingt
es meist erfolgreich, die Kinder in kleinen
Gruppen fürs Lesen zu begeistern.

Wettbewerb Flumi-Initiative nicht 
unter den bundesweit bedachten 
Projekten. Von Dirk Herrmann

Fellbach geht 
beim Lesepreis 
leer aus

Gottesdienst in der Lutherkirche 

Gedenken zum 
Volkstrauertag
Fellbach Der ökumenische Gottesdienst
zum Volkstrauertag findet in diesem Jahr 
am Sonntag, 13. November, um 10 Uhr in
der Lutherkirche in Fellbach statt. Gestal-
tet wird er durch Pfarrer Eberhard Steines-
tel von der Evangelischen Kirche, Pastoral-
referentin Christel Kleine von der Katholi-
schen Kirche und Pastor Jochen Röhl von
der Evangelisch-methodistischen Kirche.
Musikalisch umrahmt wird er vom Posau-
nenchor des CVJM Fellbach sowie von
Kantor Thilo Frank an der Orgel.

Nach dem liturgischen Teil wird die
Oberbürgermeisterin Gabriele Zull zum
Volkstrauertag sprechen. Auch die Jugend-
gemeinderäte Alea Hagner, Simone Fried
und Maria Turcan werden Gedanken zum
Volkstrauertag äußern. Anschließend fin-
det von 11.30 Uhr an auf dem Kleinfeld-
friedhof in Fellbach die offizielle Kranznie-
derlegung statt. Schülerinnen und Schüler
des Friedrich-Schiller-Gymnasiums (FSG)
werden dann auf den Soldatengräbern und
am Ehrenmal des Ersten Weltkriegs sym-
bolisch kleine Gebinde niederlegen. Die
Stadtkapelle Fellbach wird die kleine Zere-
monie auf dem Kleinfeldfriedhof musika-
lisch umrahmen. esc

Das Räuberlager nimmt langsam Gestalt an

M
itmachen lohnt sich bestimmt –
das haben sich die Verantwortli-
chen des Abenteuerspielplatzes

Fellbach (Abi) gesagt und sich bei der „Fan-
ta Spielplatzinitiative 2016“ beworben.
Unter dem Motto „100 Spielplätze in 100
Tagen“ fördern das Deutsche Kinderhilfs-
werk und Fanta bereits zum fünften Mal
die Sanierung von Spielplätzen. 

Ziel des Abenteuerspielplatzes im Nur-
miweg war es, durch die Fanta-Initiative
das fehlende Geld für den Bau eines neuen
Kletterturms zusammen zu bekommen.
Und das öffentliche Voting im Internet hat 
geklappt. „Wir sind zwar auf den hinteren
Plätzen gelandet. Aber die 1000 Euro, die 
wir so gewinnen konnten, haben uns sehr 
geholfen“, sagt die Pädagogin Miriam
Schaumann. 

Im Oktober haben die Bauarbeiten be-
gonnen. Mittlerweile steht die Holzkonst-
ruktion. Wenn das neue Spiel- und Kletter-
gerüst auf dem Abi fertig ist, sollen den Kin-
dern auf insgesamt vier Etagen ganz unter-
schiedliche Kletter-, Versteck- und Spiel-
möglichkeiten zur Verfügung stehen. „Do-
minieren wird ein großer Turm. Dazu wird
die Front zur großen Kletterwand und es 
wird eine Hängematte, einen Balkon mit
Brüstung, eine Rutsche und viele verwin-

kelte Herausforderungen für unsere Besu-
cher geben“, sagt Miriam Schaumann. 

Die Kinder, die den betreuten Aben-
teuerspielplatz regelmäßig nutzen, fiebern 
dem neuen Kletter- und Spielgerüst schon
entgegen. Denn nachdem das alte Gerät im
vergangenen Jahr endgültig das Zeitliche
gesegnet hatte, entstand ein großes Loch.
„Damit ist für unsere Besucherkinder ein
wichtiger Spiel- und Erfahrungsraum weg-
gefallen“ sagt Miriam Schaumann. Da-
durch fehle ihnen eine Möglichkeit zur kör-
perlichen Selbsterprobung. 

Dass das nicht mehr lange so bleibt, da-
für legt sich Sigurd Hafen ehrenamtlich ins
Zeug. Er ist Spielplatzbauer und Baumpfle-
ger und möchte sich gerade ein zweites
Standbein aufbauen. „Er hilft uns sehr. Zu-
sätzlich packen wir vom Abi, sofern wir Ka-
pazitäten frei haben, mit an“, sagt die Päda-
gogin auf dem Abi. 

Geplant ist, dass die neue Spielattrak-
tion auf dem Abenteuerspielplatz spätes-
tens Ende April fertig wird. Insgesamt sind
knapp 19 000 Euro für den Bau veran-
schlagt. Neben den 1000 Euro aus der „Fan-
ta Spielplatzinitiative 2016“, kommen
2000 Euro von der Bürgerstiftung Fell-
bach. Zudem wurde der Abi von einem
Bankinstitut und von einem namhaften

Automobilkonzern unterstützt. „Dann hat-
ten wir noch ein paar private Spenden. In
der Gesamtsumme sind natürlich auch die
Personal- und Organisationskosten von al-
len Beteiligten mit eingerechnet“, sagt Mi-
riam Schaumann. 

Info Am Samstag, 12. November, feiert der 
Abi sein Lichterfest. Um 17.30 Uhr startet der 

Laternenumzug am Schuh-Bürkle in Schmi-
den. Um 18 Uhr trifft der Lichterzug dann auf 
dem Abenteuerspielplatz im Nurmiweg ein. 
Dort erwartet die Besucher ein Lichtermeer 
mit Lagerfeuer sowie Speisen und warme 
Getränken. Zudem gibt es eine Märchen-
stunde. Auch die Parkbahn ist an diesem 
Abend in Betrieb. Die Festlichkeiten enden 
gegen 20 Uhr. 

Abenteuerspielplatz Dank 1000 Euro aus der „Fanta Spielplatzinitiative“ 
laufen die Arbeiten für ein neues Klettergerüst nun. Von Simone Käser

Sigurd Hafen legt sich ins Zeug, damit der Kletterturm bald fertig ist. Foto: privat

Verstärkter Abwehrkampf gegen „das Mammutprojekt“ 

K
aum im Amt, schon muss die neue
Oberbürgermeisterin quasi in
einem Kaltstart und von Null auf

Hundert bei einem der aus Fellbacher Sicht
ärgerlichsten Themen der vergangenen
Jahre Flagge zeigen – um den durch das
Bundesverkehrsministerium völlig überra-
schend wieder aufs Tapet gebrachten
Nord-Ost-Ring zu verhindern.

Zu ihrem Pressegespräch am Donners-
tag hatte Gabriele Zull nicht zufällig die
Fellbacher Baubürgermeisterin Beatrice

Soltys mitgebracht. Die wiederum berich-
tete aktuell von ihrer Dienstreise vom Vor-
tag in die Hauptstadt – zur Anhörung der
Kommunen aus ganz Deutschland im Zu-
sammenhang mit dem Bundesverkehrswe-
geplan 2030. In dem ist bekanntlich der
Stuttgarter Nord-Ost-Ring im sogenann-
ten weiteren Bedarf aufgelistet.

Den Tag in Berlin hat die Fellbacher
Baubürgermeisterin nach eigener Aussage
„sehr ernüchternd“ erlebt. 2003 sei der
Nord-Ost-Ring mit einem Sternchen be-

dacht worden, was eine „hohe ökologische
Bedenklichkeit“ bedeute. Dies gelte nun
auf einmal nicht mehr. „Wie ein roter Fa-
den hat sich in Berlin durchgezogen, dass
die Zahlenbasis nicht stimmt und alle Wer-
te falsch sind“, so Soltys. Und „das zieht
sich durch alle Projekte“, so „die einhellige 
Meinung aller Gutachter“. So habe der
Bund bei fast allen Trassen „die Flächen-
verbräuche zu niedrig angesetzt“.

Die Frage, warum so ein Projekt wie der
Nord-Ost-Ring nun „wieder in den Bundes-
verkehrswegeplan hineinkatapultiert wur-
de“, wie es Soltys ausdrückt, sei von den Mi-
nisteriumsvertretern ausweichend beant-
wortet worden: Nach „Gesprächen mit re-
gionalen Spitzenvertretern“ habe man jene

Schnellstraße wieder aufgenommen –
gegen den Willen der Landesregierung.

Die Ausführungen ihrer Kollegin veran-
lassten die neue OB zu einem glasklaren
Bekenntnis: „Es ist völlig undenkbar, dass
über das wunderbare Schmidener Feld mit
seinen fruchtbaren Feldern eine sechsspu-
rige Autobahn geführt wird.“ Und: „Wir
werden nicht akzeptieren, dass dieser
Mammutring kommt, der wesentlich mehr
Verkehr anzieht, statt kleinräumige Lösun-
gen anzubieten.“ Zull will nun die Gesprä-
che mit den Nachbarkommunen intensi-
vieren – demnächst steht der Ausflug über
die Stadtgrenze gen Westen an: „Wir wer-
den nach Stuttgart fahren, um mit OB Fritz
Kuhn den Schulterschluss zu erreichen.“

Nord-Ost-Ring Fellbachs Baubürgermeisterin Beatrice Soltys beschreibt 
ihre „ernüchternden Erfahrungen“ in Berlin. Von Dirk Herrmann

Kraftvoll zupacken: Gabriele Zull stellte am Donnerstag ihr Programm vor. Baubürger-
meisterin Beatrice Soltys (r.) hatte zudem neue Infos zum Nord-Ost-Ring parat. Foto: Sigerist

Evangelische Kirchengemeinde

50 Jahre Basar mit 
einer Fotoaktion
Oeffingen Die Evangelische Kirchenge-
meinde Oeffingen lädt am Samstag, 12. No-
vember, von 14 Uhr an zum Basar im Ge-
meindezentrum der Johanneskirche in der
Aldinger Straße ein. Im Jahr 1966 wurde
der erste Oeffinger Basar, noch in der Turn-
und Festhalle, veranstaltet. Gestricktes, 
Gebasteltes und Adventliches wurde neben
Büchern zum Verkauf angeboten. Stärken
konnte man sich mit Kaffee und Kuchen.
Heute ist der Basar das Gemeindefest, bei
dem sich in der Johanneskirche viele zur
Kaffeestunde treffen können. Auch das An-
gebot hat sich verändert. So werden Geste-
cke, Gutsle, Pralinen und Kalender angebo-
ten. Geblieben ist die Tombola. Hauptpreis
sind drei Städtereisen. Zudem gibt es als 
einmaliges Angebot eine Fotoaktion. Wer
mag, kann sich für ein Fotobuch, das die 
Gesichter der Gemeinde zeigen soll, ablich-
ten lassen. esc
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